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Die Brandrede Poineares.
(Ausführlicher vericht.)

Paris , 24 . Älpril . s
Bei Eröffnung des Generalrats des Maasdepartements ^

in Bar-le--Tuc hob Ministerpräsident Poincare heute ^
vormittag hervor, daß er lothringischer Grenzfranzose sei. i
Zum Friedensvertrag übergehend, sagte er : Wenn die ! j
-Bestimmungen des Versailler Vertrags , daß wenigstens .
die von dem Feind auf dem französischen Gebiet ver¬
ursachten Schäden und die Pensionen der Witwen und
Verwundeten zu Lasten Deutschlands gehen sollen und daß
Deutschland entwaffnet und endgültig zur militärischen
Ohnmacht verurteilt werden soll, richtrg angewandt wor¬
den wärm , wäre Frankreich zum großen Teil seiner

-ernsten finanziellen Schwierigkeiten ledig und hätte die i
Freude , seine Sicherheit garantiert zu sehen . Meh -r ver- s
langt es nicht . Bezüglich der gegen Frankreich in ver- l
schiedenen Ländern erhobenen Anklagen wegen Jmperia - '
lismus bemerkte Poincare , es gebe keinen einzigen fran - -
Mischen Politiker, der jemals von Anertionen geträumt s
habe. Alles, was Frankreich jetzt verlange , sei die Ans- s
-suhrung des Friedensvertrags , die nur durch , ein beharr - s
Aches und methodisches Vorgehen zu erzwingen sei . Aber t
schließlich müsse Frankreich doch das erreichen. Um In - ;
dustrie, Handel und Landwirtschaft zu heben, wolle Frank - ?
reich die militärischen Lasten möglichst verringern . Aber !
wer wird, so fragte Poincare , nach dem Abschluß des , l
Wommens von Rapallo nicht selbst die Unklugheit j
zu rascher Abrüstung empfinden ? Nach dem Nb- k
kommen von Rapallo würden nun viele erkennen, daß !
das Kabinett recht gehabt habe, für den Augenblick an ' i
der 18monatigcn Dienstzeit festzuhalten . ?

Poincare kam dann auf die deutschen Polizeikräfte zu
Mechen, die bereit seien, vom Abend bis zum Morgen
W m militärische Truvpenabteilnngen umzubilden , und
^ sdic oberschlesischen Waffenlager . Die durch die Nach-
Mlchungm in Oberschlcsien hervorgerufenen Attentate
Mn augenblicklich Gegenstand gerichtlicher Untersuchung
Mw erforderten strenge Verurteilung . Tie Arbeit der
Kontrollkommission Nollets sei noch nicht vollendet und
^ A unerläßlich , daß die Verbündeten in Deutschland
^och umfangreiche Kontrollmittel über die Luftschisfahrt
Mw die militärischen Organisationen , sowie über die
V-waffmmg behielten. Frankreich warte mit ganzem Her-
M auf den Augenblick , in dem es entwaffnen könne , aber
Deutschland müsse zuerst vollkommen ent¬
waffnet sein . Poincare gedachte weiter des hemn-
«ahenden Verfalltages der Kriegsentsch«Ui - nnpn , Wenn
tzmWand dem Programm der WUderg tmachrngs . orn-
Dhlwn widerstehe, hätten die Verbündeten das Recht und
N°wsdes Rechts die Pflicht , zum Schutze ih ee Jnter-
^ ?Eaßnahnien zu ergreifen , von denen es unzweifelhaft
Mnichenswert wäre, wenn sie nach gemeinsamem Ab-

"»nnen angenommen und angeivandt würden , die aber
oh dem Wor -laut des Vertrags auch von jeder der
Dressierten Mächte -allein ergriffen werden könne u

^re Deutschland nach den: Vertrag von Versailler
uls Akt der Feindseligkeit ansehen dürfe . Frankreich

Msche, die Zusammenarbeit aller Verbündeten aufrechi-
Whalten , aber es werde in voller Unabhängigkeit die
kswE Frankreichs verteidigen und auch nicht einen Angen-

lll die Waffen fallen lassen, die der Vertrag ihm in
^and gegeben habe.

Kurare kam dann auf den Vertrag von Rapallo zu
und warf die Frage der Geheimklauseln auf . Die

>5!» Meinung Frankreichs habe begriffen, daß die
e »nähme dieses Vertrags besonders unter den Be-

gungen , unter denen er erfolgt sei, sofort die Sp ren-
Ader Konserenz von Genua nach sich hätte

müssen. Die Verbündeten hätten ihren, Wunsch

nach Ruhe u . Mäßigung soweit getrieben , daß sie das
Möglichste getan hätten , um einen Bruch zu vermei¬
den . Die französische Abordnung habe von neuem ihren
loyalen Wunsch nach Mitarbeit gezeigt und sich dem nach¬
giebigen Vorgehen angeschlossen , das man gegen Deutsch¬
land unternommen habe. Die Regierung habe im Einver-
jständnis mit den Kammern geglaubt, ihre Teilnahme an
der Einladung für Genua nicht zurückziehen zu können.
sSie habe Vorsichtsmaßregeln für eine klare Begrenzung
ider Probleme der Konferenz getroffen, die sie nicht ans¬
geben werde, namentlich keine Vorsichtsmaßregel in Bezug
auf die Wicderherstellungs - und Entwaffnungssrage . So
ernst das russisch-deutsche Bündnis auch sei, so habe die
französische Abordnung nicht geglaubt , daß die von zwei
der eingeladenen Mächte ergriffene Handlungsweise eine
völlige und sofortige Aufgabe des begonnenen Werkes
.rechtfertige . Frankreich habe sich- nicht von England,
Italien , Japan , Belgien , Polen , der Tschecho-Slowakei,
-Rumänien , Südflarv -ren und Portugal getrennt . Wie
-immer auch die Haltung Deutschlands und Rußlands sei,
sso sei nunmehr eine politische Situation ge¬
schaffen , die das europäische Gleichgewicht
!zu entblößen und vielleicht umzustürzen
geeignet sei, und der man nicht mit wirtschaftlichen
oder finanziellen Formeln , selbst nicht durch große inter¬
nationale Verhandlungen begegnen rönne . Weder Bank¬
vereinigungen noch auch so gelehrte Empfehlungen über

-die Wechsel- und Transportfragen könnten den Weltfrie¬
den auf dauerhafter Grundlage ausrichten . Eine der trei-

sbcndsten Kräfte bei einem großen Teil des deutschen Vol¬
kes sei die Revanchehossnung . Bei den Bolschewisten
-sei der leitende Gedanke, den Völkern ein neues Evan-
' gelimn zu bringen . Diesem Zustand gegenüber, der durch
sdas Abkommen von Rapallo grell beleuchtet werde,
skönne man nur auf der Anwendung der moralischen
kKräfte beharren . Frankreich werde in Genua unter der
^Bedingung bleiben, daß keinerlei Konzessionen
kWe der an Deutschland noch an Sowjetrnß-
sland gemacht würden . Frankreich werde sich sehr genau
kan den Inhalt seiner Denkschrift kalten , was immer auch
auf der Konferenz sich ereignen möge, und werde rhu -,
Verzug mit den Verbündeten die durch den deutsch-rufti-
fchen Vertrag geschaffene neue Tatsache prüfen und daraus
alle Folgerungen des Friedensvertrags und für die Be¬
rücksichtigung der Zukunft Europas , sowie die Erhal¬
tung des Friedens ziehen. Poincare erklärte , Frankreich,
das die Gefahren von morgen Kar erkenne, werde ver¬
suchen, seine Verbündeten zu überzeugen, daß die beste
Art , die Gefahren zu bestehen , die sei , Vertrauen zu
Frankreich zu haben , und niemals durch Schwäche aus ei¬
nen Einschüchterungsversuch zu antworten . Frankreich
sei auf alle Fälle entschlossen , das festznhalten , was ihm
ein Vertrag gegeben habe, den Frankreichs Helden mit
ihrem Blute bezahlt hätten.

*

Die Pariser Presse zur Rede Poineares.
Paris , 25 . April . Viele Blätter bringen eine kom¬

mentarlose Wiedergabe der gestrigen Rede Po irrea¬
les und scheinen, wie es das „ Petit Journal " aus-
spricht , sie für so klar anzusehen , daß jeder Kommen¬
tar überflüssig ist. Außer der „Humarrite" wagt es
nur das „Oeuvre"

, energisch gegen die von Poincare
proklamierte Gewaltpolitik Stellung zu nehmen . Das
„Oeuvre" schreibt : Mit anderen Worten : Wir sind
jetzt auf dem Wege , mit den Engländern
zu brechen, um als einsamer Reiter den Weg nach
Berlin anzutreten . Gibt es für uns wirklich kein an¬
deres Mittel ? Es gibt immer andere Mittel . Es ist
immer von Vorteil , denen nicht zu folgen, die von Sin¬
nen sind und die heute die französische Republik füh¬
ren . Um sicher zu sein , daß wir die ganze Welt gegen
uns haben, und die ganze Welt auf den Rücken bekom¬
men , gibt es Journalisten , die sich gegen Italien wen¬
den , andere gegen Lloyd George. Und sie behaupten,
daß sich die Konferenz gegen Europa wende . Es wäre
vielleicht besser, den Titel zu wählen, „Frankreich ge¬
gen Europa "

. Wir sind leider auf dem besten
Wege , wegen Rapallo Krieg zu bekommen,
um der Welt zu beweisen , daß wir nicht
-imperialistisch sind. Dos „ Echo de Paris " meint,
daß die Rede des Ministerpräsidenten zu einem
außerordentlich gelegenen Moment erfolgt
sei . Das Blatt sagt an anderer Stelle , es sei wahr , daß
die englische Regierung von den alliierten Delegationen
in Genua die Diskussion des von Lloyd George auf¬
geworfenen Planes der Unverletzbarkeit des Vertrages
von Rapallo mit dem Vertrag von Versailles vcrlan-

Die Berliner Presse zur Rede Poineares.
Berlin , 25 . April . Zur Brandrede Poineares schreibt

der „ Lokalanzeiger " : Man täusche sich nicht:
die Zeichen stehen auf Sturm . Mag sein , daß er noch
einmal beschwichtigt wird . Aber wie eine derartig irr¬
sinnige Politik , wie die Frankreichs, sich mit einer
anderen Politik auf die Dauer wird vertragen können,
das ist wahrhaftig nicht einzusehen . Die „ Zeit" er¬
klärt , die Drohung Poineares gab uns klar zu ver¬
stehen , daß der kurze Traum der Gleichheit , der Ge¬
nua beherrschen sollte, ausgeträumt ist , und daß der
Vernichtungswille Frankreichs wieder das Wort hat.
Die „ Tägliche Rundschau" meint , die ganze Rede
läßt sich nach berühmtem Muster überschreiben : lügen¬
hafte Behauptungen . Die Rede ist als Vorbereitung
auf kommende Dinge lehrreich . Der „ Vorwärts"
betont , Deutschland wird fortfahren , das Mögliche zu
tun und das Unmögliche zu unterlassen und es wird
weiter darauf vertrauen , daß die Welt den Pariser
Cäsarenwahnsinn desto eher satt bekommt , je hem¬
mungsloser er sich gebärdet.

Zuw Notenwechsel üder den deutsch -russischen
Vertrag.

Genua , 24 . April . Wie bereits gemeldet , glaubt
' die deutsche Delegation davon abseheu zu sollen , de»

deutschen Notenwechsel über den deutsch-russischen Ver-
- trag weiterzusühren. Ob dieser Entschluß endgültig

ist , hängt von der weiteren Entwicklung ab . Das neue
Schreiben der Mächte enthält Stellen , die eine Klar¬
stellung erfordern , auf die man nur unter den schwer-

- wiegendsten politischen Gründen Verzicht leisten kann.
Dieser Verzicht aber hindert nicht , nochmals auf die
wirklichen Tatsachen hinzuweisen. Die Note der Mächte
spricht davon, daß die deutsche Delegation nach ihrer
Darstellung zum Abschluß des Sonderabkommens uni,

: Rußland durch die Weigerung gezwungen worden sei.
die die Delegierten der eingeladenen Mächte

: gegen die Prüfung ernster Schwierigkeiten erhoben
hatten , die die von den Londoner Sachverständigen
aufgestellten Vorschläge Deutschland bereitet hätten.
Von einer Weigerung der Delegierten der einladen-

- den Mächte gegen die Prüfung ist in der deutschen Note
vom 21 . April nicht die Rede. Es wird also der
deutschen Delegation hier eine Behauptung unterstellt,
die sie gar nicht erhoben hat . Der tatsächliche Vorgang

! ist folgender: . Die Alliierten haben in der 1 . Kom-
- Mission der Konferenz gleich am ersten Tage die von
, den Sachverständigen in London ausgearbeitete Denk-
s schrift zur russischen Frage überreicht und erklärt , daß
k sie die Grundlage der Verhandlungen sein soll . Dar-
; nach sind nun die Russen zu Worte gekommen , die
- dis bekannte Stellung einnahmen . Darauf wurde die
s Sitzung vertagt und weiterhin aus nicht mehr ein¬

leuchtend erscheinenden Gründen hinausgeschoben.
! Deutschland hatte infolgedessen weiter bisher keine
: Möglichkeit , sich irgendwie in der für die russischen

Angelegenheiten bestimmten Kommission zu äußern,
s Trotzdem die russische Frage der Vorkonferenz vor-
i gelegt worden war und beachtet werden muß , daß
s gerade von alliierter Seite von Anfang an betont
j wurde , daß der Schwerpunkt der Konferenz von Ge-
- nua in der russischen Frage liege , ist man , während
- man die offiziellen Sitzungen von Tag zu Tag hinaus-
- zögerte, unter Ausschluß Deutschlands und der nicht

zur Großen und Kleinen Entente gehörenden Mitcstie-
j der der ersten Kommission , dazu übergegangen, mit

de« Russen über einen interne « Vertrag zu verhandeln.
Es hat sich dabei nicht um eine allgemeine Unter-

! Haltung, sondern um regelrechte Verhandlungen ge-
^ handelt , über deren schwerwiegende Bedeutung viel¬

leicht am besten die russische Delegation ein zutreffendes
; Urteil abgeben könnte . Die Möglichkeit , daß die alli-
: ierten Mächte mit dem Gedanken umgingen, die ihrem
' Abschluß nahen Verhandlungen mit den Sowjets for¬

mal der ersten Kommission der Konferenz vorzulegen,
braucht gar nicht bezweifelt zu werden . In dieser Vor¬
lage würde für die Alliierten , die nicht nur in ihrer
Gemeinschaft als Einladende die Regie der Konferenz
in der Hand haben , sondern auch jederzeit und in
jeder Kommission über eine sichere Majorität verfügen,
keinerlei Risiko gelegen haben. Deutschland hätte dem¬
nach vor einem kalt accompli gestanden , gegen das
es im besten Falle einen unwirksamen Protest zu
Protokoll hätte geben dürfen . Beachtung verdient da¬
bei eine französische Asußerung , die noch vor Ab¬
schluß des deutsch -russischen Vertrages gemacht wurde
und die von der Absicht spricht , den Abschluß - er
Verhanvlungrri formal der Koifterenz vor.znlcgen . Für
jeden , der die Gestaltung der russischen Frage an Ort
und Stelle übersehen hat , unterliegt e ? keinem Zweifel,
daß die Alliierten den Versuch gemacht haben , sich mit
Rußland nicht nur unter Ausschluß Deutschlands son->
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dern ausgesprochen auf Kosten Deutschlands zu eini¬
gen . Diese Illoyalität , die auch immer mehr von den
ebenfalls nicht zu diesen Verhandlungen zugezogenen
Neutralen erkannt und betont wird , läßt die neuerdings
wieder erhobenen Vorwürfe der Alliierten in recht
eigentümlichem Lichte erscheinen.

Keine Hoffnung auf eine Einigung in Genua.
Genua , 25 . April . Man hat hier jede Hoffnung,

daß die Konferenz irgend ein brauchbares Ergebnis
haben werde , aufgeg -bcn . Zwei Punkte waren es noch,
in denen man zu einer Einigung zu kommen hoffte,
nämlich in der russischen Frage und in der sog . Frie-
denssicherung . Die russische Frage scheint nach dem
gestrigen Ergebnis der Expertenkonferenz hoffnungslos
zu sein . Heute nachmittag treten die Experten der
Alliierten ohne die Mitglieder der russischen Delegation
zusammen . Die russische Delegation erklärte heute aus¬
drücklich , daß es für sie aus innenpolitischen Gründen
unmöglich sei , in der Frage der Herausgabe des so¬
zialisierten Eigentums Zugeständnisse zu machen. Tie
zweite Schwierigkeit biete die Frage der Kreditgewäh¬
rung an Rußland . Dis Russen machen alles abhängig
von der Gewährung von Krediten , und da es sehr
unwahrscheinlich ist , daß die Westmächte, insbesondere
Frankreich , sich dazu entschließen werden, muß man
annehmen, daß die Verhandlungen zwischen den Al¬
liierten und Rußland zum Scheitern verurteilt find.
Mit diesem Scheitern rechnet man auch bereits in der
Kommission selbst. Es würde nach dem jüngsten Pro¬
gramm nur noch übrig bleiben die Annahme einer
Resolution durch die Konferenz , in der sich die euro¬
päischen Mächte verpflichten , während der nächsten 10
Jahre keinen feindlichen Angriff gegen ein anderes
Land zu unternehmen. An dissem Entwurf arbeitet
Lloyd George. Dagegen opponiert Frankreich gegen
eine Einschränkung oder Abrüstung der Rüstungen.

Lloyd George und Frankreich.
Paris . 24 . April . Havas verbreitet folgenden Be¬

richt aus Genua : Die Spannung , die sich gestern
in Konferenzkreisen bemerkbar machte, trat heute noch
deutlicher zutage. Sie wird besonders in den Kreffen
der Entente und der Kleinen Entente gewürdigt , wo
der allgemeine Eindruck heute abend zum Optimismus
neigte . Wenn auch heute keine offizielle Sitzung der
Konferenz stattfindet , so fand doch eine wichtige Nn-
terrednng zwischen Lloyd George und Bartho » wäh¬
rend des Frühstücks statt , das die französische Ab¬
ordnung zu Ehren der britischen Bevollmächtigten ver¬
anstaltete . — Der Vertreter der Havasagentur glaubt
zu wissen , daß die Zusammenkunft sehr herzlich war.
Lloyd George bestätigte zuerst seine Ueberzeugung , daß
kein Abkommen in Genua getroffen werde nnd keine
Regelung zum Ziele führe und dauerhaft sein könne,
ohne die Entente zwischen Frankreich «nd England,
die gewissermaßen der Schlußstein des europäischen
Gebäudes sei . Unter diesen Umständen haben die Füh¬
rer der britischen und der französischen Abordnung
die Prüfung der großen Probleme , die der Konferenz
dorliegen , unternommen . Sie waren darin einig , die
Notwendigkeit anzuerkennen, daß eine gemeinsame Hal¬
tung eingenommen werden müsse. Das sei eine sehr
interessante Entschließung, die einen entscheidenden E-nr
kluk auf die eingeleiteten Verhandlungen haben könne.

Tie französische Delegation von Paris abhängig.
Mailand . 24 . April . Der „Corriere della Sera"

betont , daß der französische Versuch, den deutschen Zwi¬
schenfall nochmals aufzurollen , nicht das Werk Bar-
thous sei, sondern auf den Instruktionen be¬
ruhe , die die französische Delegation aus
Paris erhalten habe. Immer deutlicher erweisen

Die Wirtin z. goldenen kämm.
Kriminalroman von Otto Höcker.

( 13 ) (Nachdruck verboten.)

„Doktor , es ist bald zwei Uhr und um sechs Uhr
müssen wir wieder aus den Federn," meinte Martini,
nachdem sich die Heiterkeit wieder gelegt hatte.

„Ei was , das verlohnt kein Ausziehen mehr, " wider¬
sprach der Arzt . „Da spielen wir einfach durch , was,
ihr Herren ? Auf diese Weise komme ich wenigstens
noch zu meinem Samstagskat. Treten Sie als Stroh¬
mann mit ein, Rätchen ?"

„Soll mich der Himmel behüten!" wehrte dieser und
zog sich eilig zurück.

Neber Nacht hatte grimmige Kälte eingesetzt. Als
es um die siebente Morgenstunde endlich zu tagen be¬
gann , da spannte sich über die Landschaft ein wolken¬
loser Himmel, während die Schneedecke wie sprödes
Glas unter jedem Schritte erklirrte.

Rat Martini hatte sich nur wenig Schlaf vergönnt.
In aller Frühe hatte er sich bereits wieder erhoben und
eine Depesche an das Amtsgericht abgesandt, um einen
Hilfsbeamten sowie eine Anzahl Gendarmen herbei¬
zurufen.

Wie er gerade beim Morgenkaffee saß , kam der
Bürgermeister, der ihn selbst bedient hatte , mit wich¬
tiger Miene an seinen Tisch . „Eben ist der Orts¬
diener gekommen," berichtete er . „Er hat die ganze
Nacht das Jungnickelsche Gehöft bewacht. Um drei
Uhr ist der Krämer selbst heimgekommen, er muß schon
feit gestern abend draußen gewesen sein , denn der
Büttel hat ihn nicht fortgehen sehen.

"
„Sonst hat der Mann keine Wahrnehmung ge¬

macht . . - etwa Sanders gesehen . . . ich meine einen

; sich die Nachteile der Sonderstellung , die Bartyou un-
i ter den Delegationen einnimmt. Statt sich auf Genua

und die Konferenz zu konzentrieren, sei die Delegation
i gezwungen , mit einem Auge nach Paris zu schielen,
i weil jede wichtige Entscheidung der französischen De¬

legation der sofortigen Bestätigung der französischen
! Regierung bedürfe. Dementsprechend wird die alles

andere als versöhnende Note Barthous an de Facta als
, ein Produkt Poincares bezeichnet, die neuerdings dazu

beitragen dürfte , den Mißmut der Delegationen zu
vermehren und die Arbeiten zu hemmen . — Bezeichnend
für die emsige Tätigkeit Poincares ist auch folgende
Mitteilung eines italienischen Blattes , wonach die fran¬
zösische Regierung , nach der Erklärung Lloyd Georges,
daß der Zwischenfall mit Deutschland beseitigt sei , noch
in 24 Stunden 22 Telegramme, enthaltend 2000 Worte,
an Barthou gerichtet hat.

j Neues vom Tage.
j Die deutsch-polnischen Verhandlungen.
! Genf, 24 . April . Das Völkerbundssekretariat gab
: gestern eine amtliche Mitteilung heraus , die bestätigt,
f daß , nachdem die Frage der Liquidationen durch Ueber-
! einkommen geregelt ist, nun auch die Frage des Schut-
, z-s der Minderheiten zwischen Deutschland und Polen
? festgelegt ist . Die Verhandlungen über sachliche Fra-
f gen unter Vorsitz des Bundesrats Calonder sind damit
> als beendet zu betrachten . Der Abschluß der Re¬

daktion des französischen Vertragstextes und die Un-
I terzeichnung des Vertrages wird für Anfang Mai
l erwartet . .
f Die Amerikaner am Rhein.
- Washington. 25 . April . Der „New York Herald"
f meldet , Präsident Harding habe einen Vertreter , näm-
! lich Wilson, damit beauftragt , sich nach Paris , Berlin
f und Koblenz zu begeben , um an Ort und Stelle Un-
! tersuchungen vorzunehmen. Es handelt sich darum,
! sich auf verschiedene Vorwürfe vorzubereiten , die der
! amerikanischen Regierung von seiten Frankreichs wie
: auch Deutschlands gemacht werden. Worin diese Vor-
f würfe bestehen , wird in amerikanischen Regierungs-
f kreisen vorläufig noch streng geheimgehalten. Man

legt aber Wert darauf , diese Untersuchung vorzuneh¬
men . solange sich die amerikanischen Truppen noch
am Rhein befinden.
Neue französische Zerreitznngspläne gegen Deutschland

: Berlin , 25 . April . Die ^ .Deutsche Tagesztg .
" läßt

! sich von beachtenswerter Seite Mitteilen, Frankreich
! beabsichtige außer der Besetzung des Ruhrgebiets auch
^ Norddcutschland von Süd-eutschland zu trennen und
i zu diesem Zwecke Würzburg zu besetzen . Die Ver- i
i Handlungen im März — April in der französischen Kam-
- mer und andere Nachrichten haben darüber interessante
! Einzelheiten zu Tage gefördert. Aus dem französischen
? Aufmarschraum Kaiserslautern - Neustadt—Landau—

Pirmasens heraus will man über Mannheim nach
' Würzburg marschieren , um die Verbindung zwischen

Nord - und Süddeutschland zu besetzen . Gemischte be-
- wegliche Abteilungen sollen weiter nach Osten Rich¬

tung Nürnberg vorgeschoben werden, denen die Tsche¬
chen entgegenkommen . Ein französischer Stoßtrupp

! würde außerdem von Mainz über Frankfurt —Hanau
f wie im April 1S20 vorrücken . Wenn diese Meldun¬

gen auch übertrieben anmuten , so liegen sie doch in
der Richtung der Wünsche der französischen Presse i
und Kammer. r
Arabische Feindseligkeiten gegen italienische Truppen . I

Paris . 25 . April . Die Araber haben am 20 . April !
die Feindseligkeiten gegen die italienischen Truppen §
in Tripolitanien wieder ausgenommen . Der Gouver- f
neur von Tripolitanien erteilte dem General Conture !
Befehl, die Ordnung im westlichen Teile der Kolonie z
wieder herzustellen . Die singeleiteten Operativ- j

f ncn sollen einen normalen Verlauf nehmen . r

ihm Unbekannten?"
Ortsdiener Neppig, der von seinem Vorgesetzten

inzwischen herbeigewinkt worden war , verneinte. „Ich
Hab ' wie ein Spürhund aufgepaßt , Herr Amtsrat .

"
versicherte er . . .die Füß' find mir in meiner Ecke bei- ,
nahe abgefroren , so kalt ist 's gewesen, aber sonst Hab'
ich nichts sehen können . Nur den Jungnickel Hab' ich
um drei heimkommcn sehen, er wird wohl im Wald ge¬
wesen sein , es sah gerad 'so aus , als trüge er einen '< >
Abgeschraubten unter dem Wams." ^

„Er meint, der Krämer sei wohl wieder Wildern
gewesen," klärte der Bürgermeister den ihn verständ¬
nislos anschauenden Amtsrat auf . „Unter einem Abge¬
schraubten versteht man hier ein zusammenlegbares
Gewehr .

"
Martini mußte lächeln . „Solche Abgeschraubte

findet man hier Wohl in manchem Haus ?"
„In jedem , Herr Amtsrat , da mögen Sie Gift da¬

rauf nehmen .
" Nun lachte der Bürgermeister aus

vollem Halse , wie über einen guten Witz . „Man muß
die Dinger freilich nicht an den Wänden suchen . Aber ,
irgendwo versteckt findet sich ein solcher Schießprügel
Wohl in jedem Haus .

"
„Nun , dann besuchen Sie in Begleitung Ihres Orts¬

dieners zunächst einmal die Behausungen aller Ein¬
wohner, welche im Gerüche der Wilddieberei stehen,
es soll mich wundern, finden wir nicht das Gewehr,
aus welchem gestern abend auf der Landstraße ge- ^
schossen worden ist ." >

Der Bürgermeister kraute sich unter pfiffigem Lächeln !
hinten den Ohren. s,Ujeh , da werden wir manche
Knarre finden, die frisch nach Pulver stinkt," meinte
er . „Nächtlicherweile pflegt's hier in Höhenbronn häu¬
fig zu knallen, zumal wenn der Förster bis in die Herr¬
gottsfrüh hinein bei den Karten sitzt .

"
„Die Leute werden sich ausweisen müssen . Kommen

uns bei dieser Gelegenheit auch ein paar Wilderer
ins Garn , um so besser!"

— Skyncllzugsverrehr . Von zuständiger Seite"^ geteilt : Tw Schnellzüge D 33 und 32, Stuttqauab 9 .27 vorm , und an 10 .38 abends, werden von Mo«
tag , 1 . Mai an wieder gesondert bis und von Berlin
durchgeführt.

Baiersbronn , 24 . April . Bei der Ortsvorsteher
Wahl in Langenbeutingen wurde Ratsschreiber Burk
von hier mit 192 Stimmen gewählt.

Stuttgart , 25 . April . (Todesfall . ) Der Vorstand
der Tiakonissenanstalt in Stuttgart , Dekan a . D . KM
Leypoldt, ist im Alter von 77 Jahren gestorben. Er
war Helfer in Herrenberg , von 1881 — 1895 Dekan „ich
Bezirksschulinspektor in Gaildorf und dann erster StM-
Pfarrer an der Friedenskirche hier . Durch seine um¬
fassende Tätigkeit an der Tiakonissenanstalt von IM
bis 1912 ist er weiteren Kreisen bekannt geworden.

Hau , 25 . April. (Wegen Totschlags außer
Verfolgung gesetzt . ) Ter praktische Arzt Otto
Riedel von Ochringen , der im Oktober v . J . semnr
Schwager , den Rechtsallwalt Haas von Oehringen, erschos¬
sen und sich seither in Untersuchungshaft befunden hat,
ist durch Beschluß der Strafkammer Halt vom 22 . ds . Mts.
außer Verfolgung gesetzt und als gelneingefährlicherGei¬
steskranker der Polizeibehörde behufs Einweisung in eine
Heilanstalt übergeben worden . Riedel ist auf Grund der
Gutachten der Professoren Gculpp in Tübingen und Lewm
in Berlin, sowie des Geheimrats Tr . Hoche in Frcibmg
als hochgradiger Morphinist und Alkoholiker für un¬
zurechnungsfähig erklärt worden , infolgedessen er sich bei
Begehung der Tat in einer krankhaften Störung der
Geistestätigkeit befunden habe, wodurch seine freie Wü-
lensbestimmnng ausgeschlossen gewesen sei.

Kivchheim, 25 . April. (Das Hauswirtschafts-
seminar . ) Ter Gemeindcrat genehmigte den vom Kul -
ministerium geforderten Beitrag von 300 000 Mi . für
die Erwerbung der Aheimer 'schen Handelsschule, die für
Zwecke des hauswirtschaftlichen Lehrennnenseininars vom
Staat erworben wurde.

Ulm , 25 . April. (Das Feftungslazarett als
Schule . ) Ueber den Erwerb des Festungslazaretts durch
die Stadt Mm schweben zurzeit Verhandlungen , die einen
günstigen Verlauf nehmen . Kultminister Tr . Hieber hoi
dem Oberbürgermeister versprochen, zu den Verhandlung. u
des Gemeinderats über diese Frage selbst nach Ulm zu
kommen . Auch die Abgg. Göhring und Geheimrat Wie¬
land haben sich für die Stadt und ihre Pläne verwendet.

Heilbronn , 25. April
'
. (Weitere Rhein damp-

fer auf dem Neckar . ) Zwei Rheinschranbendampfer.
die am Samstag früh Mannheim verlassen haben , sin)
am Sonntag abend mit vier leeren Kähnen in Jagstfel)
eingetroffen . Tie Regen- und Schneefälle der letzten
Tage haben den Neckarwasserstandweiter erhöht und somit
diese zweite Fahrt mit Rheindampsern ermöglicht. Sei¬
tens der Kettenschleppschiffahrtsgesellschaftin Heilbroim
soll es zu einer Einsprache gekommen sein, die für sich
allein das Recht zu haben glaubt , die Schiffe auf dem
Neckar zu Berg zu schassen.

Mengen, 25 . April . (Ein Tisziplinarurteil .)
In dem Disziplinarverfahrengegen Stadtschultheiß Mar¬
quardt hat nach dreitägiger Verhandlung auf dem hiesigen
Rathaus nach Anhörung von 91 Zeugen der Tiszipli-
nargerichtshof folgendes Urteil gefällt : Der Angeklagte
Wird unter Belastung seines Titels und seiner Pension
bis zum Ablauf seiner Wahlzeit am 31 . Dezember 1922
feines Amtes enthoben und zur Uebernahme sämtliche!
Kosten verurteilt.
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Das Dorf bestand nur aus einer einzigen Straße,

die zu beiden Seiten unregelmäßig mit Gehöften be¬
setzt war . Auf Martinis Anordnung begann der
Bürgermeister an einem Ende mit der Haussuchung,
während der mittlerweile in Begleitung einiger Gen¬
darmen aus Neustadt angelangte Assessor am entgegen¬
gesetzten Ende begann, um in gleicher Weise vorzu-
gehen.

Mit dem Rest der Gendarmen fuhr der Amtsrat
nach der Landstraße, um diese abzusuchen . Die Lamm¬
wirrin war auch bereits wach und kam mit ihrem
eigenen Schlitten mit ; auf dem Bock hockte auch des
Löwenwirtes Knecht, der am Vorabend die Briesttasche
des Vermißten gesunden hatte , um vie Fundstelle genau
zu bezeichnen.

Unweit vor dem Dorfe formten steile Hänge die
Landstraße zu einem Hohlweg . In mehr als doppelter
Manneshöhe ragten zu beiden Seiten mit verkrüvpel-
tem Nadelholz bestandene Steinwände , die in Mk-
rechtsm Sturze zur Straßensohle Herabsielen. D
Straße selbst war eng , in ihrer Mitte war vom FUA°
Werk in den fußhoch liegenden Schnee eine breite Dop¬
pelkinne gefahren, die sich unabsehbar weiterzog-

Ohne Schwierigkeit fand der Knecht die Fundstelle
wieder ; sie war gerade inmitten der Schlucht gelegen.
An der einen Seite der Fahrinne fanden sich zahlreiche
Trittspuren , die von nachfallendem und inzwischen
wieder festgesrorenem Schnee angefüllt worden waren-
Die Fahrinne selbst war hier zerwühlt. Zahlreiche Ein¬
schnitte zeigten sich , wie von Schlittenkufen her¬
rührend ; es sah so aus , als sei hier ein Schlitten vom
vorgespannten Pferde gewaltsam hin und her geschleu¬
dert worden. Dicht daneben, inmitten der hin- un
herführenden Spuren im Schnee, wies dieser dun
Flächen auf. die durch einen dünnen Eisbezug schim¬
merte»-

Fortsetzung folgt.



Handel und Verkehr.
Doklarkurs am 26 . April 262,82 Mark.
»Eitere Herabscüun«, des Mchlprcises. Die Süd-

d -Hie MühlenvereiniSUNg hat den Preis für Wei¬
zenmehl Spezial 0 um weitere 75 Mk . auf 2100 Mk.
ei-mäkiat Am 29 . März war der höchste Stand des
Mehrpreises mit 2400 Mk . per Doppelzentner erreicht
worden Die Südd . Mühlenvereinigung weist darauf
bin daß für ihre Preisnotierungen nicht die Aus-
landsvreise maßgebend seien , sondern daß die Kal¬
kulation sich nach dem Devisenstande richte . Die Frei¬
gabe der Mehleinfuhr habe auf die Preisentwicklung
keinerlei Einfluß ausgeübt.

Stuttgart , 25 . April . Der Frühjahrs - Pferde¬
markt auf dem Cannstatter Wasen war gut besucht,
der Handel ging nur zum Teil lebhaft, denn die Käufer
hielten sich zurück . Zugeführt waren rund 2000 meist
leichtere und mittelfchwere Gebrauchspferde. Die Preise
waren hoch . — Der Hundemarkt war zahlreich be¬
spickt der Handel ging dort lebhaft. Für Schäfer¬
hunde wurden bis zu 3000 Mk . , für Bernhardiner bis
zu 5000 Mk . bezahlt. ,

Stuttgart, 25 . April . Dem Schlachtvieh markt -
am Dienstag auf dem hiesigen Vieh - und Schlachthof s
waren zugesührt : 40 Ochsen , 32 Bullen , 143 Jung¬
bullen , 174 Jungrinder , 213 Kühe , 456 Kälber , 1259 j
Schweine, 22 Schafe , 2 Ziegen . Davon blieben un- :
verkauft : 10 Jungbullen , 10 Jungrinder , 150 Schweine , s
Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen erste i
Qualität 2400— 2600 , zweite 1800— 2200 , Bullen erste !
»050— 2250 , Mette 1700 — 1900 , Jungrinder erste 2450
bis 2650 . zweite 2050—2250 , dritte 1700— 1960 , Kühe !
erste 1700—1950, zweite 1350—1550 , dritte 900 bis s
1100 Kälber erste 2900 —3000 , zweite 2600 — 2750,
dritte 2250—2500 , Schweine erste 2800 —2900 , zweite l
2550- 2700, dritte 2200—2400 Mk . Verlauf des Mark- j
tes : Bei Großvieh und Kälbern belebt , bei Schweinen t
langsam. s

ÄWe NschrichL« . z
Eine englische Erklärung iiber die Rede PoineareS.
WTB . Genna , DK. Ap tl. tGpezialbeiicht de« WTB.

Verspätet eingetroffsn.) Der politische Sekcr -är Lloyd Georges,
Sir Edward Grigg, gab englische» u . amerckau schm Presse¬
vertretern gegenüber eine Erklärung ab, in der er über die
Rede PoineareS sagte : Alles was Poinearr übe« die Wich¬
tigkeit der Zusammenarbeit der Allster!«« gesagt hat, findet
unsere herzliche Zustimmung . Der einzige Komerrtar , der
im Augenblick gemacht werden muß, ist der, daß die Rede
ehse verherize Bsrat «»g « it de« Alliierte« grhalte«
wird « . Dis Worte der französische « Mi» isterpräsi» e»ten,
daß Frankreich eine Aktion ianerhalbzDeutschlandö unterneh¬
men würde, ob die Alliierte « sich beteiligen oder nicht,
find in keiner Weise geeignet, die Z«sammr »arbeit zu
sicher» . Die französisch« öffentlicheMsinunZ ist besorgt uud auf¬
geregt über das dentsch - rnsfische Abkommen. Dieser Um¬
stand übt ei»e Rückwirkung ans dis Konferenz aus . Die
französische öffentliche Meinnnz ist überzeugt, daß das
russisch -deutsche Abkomme« in der einen oder andern Weise
ein Ergebnis der Genueser Konferenz ist. Dieser Gedanke
ist in Frankreich durch falsche Darstellungen in der britische»
und der französischen Presse genährt worden, die die Fran¬
zosen dazu brachte», zu glauben , daß Großbritannien eine
Politik der Verhandlungen mit Rußland verfolge , die den
französischen Interessen widerspricht. Grigg erklärte die
Meldung der . Daily Mail ' , Llcyd George habe ein« ge¬
heime Zusammenkunft mit Krasstu gehabt und ihm gesagt,
Großbritannien sei bereit, alle russische» Kriegsschulden z«
annullieren, für vollständig unwahr . Lloyd George
habe niemals ein» geheime Besprechung mit Krasst«
gehabt. Er habe den russischer, Delegierte » niemals ge-
Iprochen, außer in Gemeinschaft mit seinen Kollegen.
Grigg fügt» hinzu : Wir hegen keine Besorgnis vor einer
deutschen oder russische« Drohung in Europa . Wenn Deutsch¬

land »nd Rußland isoliert sind , muß allerdings zwischen
ihnen eine enge Freundschaft entstehen. Die britische Re-
girrnng ist entschlossen, die beide» Länder davor z« be¬
wahre«, a«f die Schlachtbank geführt zu « erde». Wir
wollen «ine offene und gemeinsame Politik gegenüber Ruß-
land . Allerdings sagte Grigg , macht die Haltung der Rus¬
sen eine Regelung schwierig. Man könne sich schließlich
nicht auf ein unendliches Schachern nach orientalischer Manier
einlosseu.

Eine Erklärung des Reichskanzlers Dr . Wirth.
WTB . Genua , 25 . April . Anläßlich eines Emp¬

fanges der deutschen Pressevertreter in Genua gab
Reichskanzler Dr . Wirth folgende Erklärung
ab : Mir ist daran gelegen, eine Erklärung in Ihrer
Mitte abzugeben . Soweit bis jetzt Zeitungsnach¬
richten zu uns gedrungen sind , ist an uns die Frage
in Frankreich gerichtet worden : Ist der Vertrag von
Rapallo vollständig veröffentlicht worden ? Enthält
er geheime Bestimmungen , dient er militärischen
oder politischen Bestimmungen als Vorwand ? Dazu
lautet meine Erklärung : Der Vertrag ist vollständig
veröffentlicht worden . Er enthält keinerlei geheime
Bestimmungen politischen oder militärischen Cha¬
rakters . Er ist nach unserer Auffassung als Frie -,
densinstrument zu würdigen und er ist auch der
erste wahrhafte Friedensvertrag zwischen zwei Völ¬
kern , die miteinander im blutigen Ringen gestanden
haben . Er macht mit der Vergangenheit zwischen
Deutschland und Rußland reinen Tisch . Worauf es
ankommt ist , mit dem russischen Volk in Frieden
zu leben und es der Handelswelt zu ermöglichen,
im Osten arbeiten zu können. Wer uns darin nach¬
folgt , der ist uns . willkommen . Wir können es nur
begrüßen , wenn die Westmächte in Genua zu einem
ähnlichen Vertrag wie dem von Rapallo kommen,
der friedliche Wege ebnet.

Eine Erklärung Tschitscherins. s
Paris , 25 . April . Einem Havas -Vertreter gegen¬

über erklärte Tschitscherin u . a . : Sobald das Eigen¬
tumsrecht zur Sprache gekommen sei, habe die De¬
batte in Genua für Rußland ein Interesse ersten
Ranges bekommen. Eine allgemeine Entschädigung
der ehemaligen Privateigentümer sei völlig ausge¬
schlossen . Rußland halte nichtsdestoweniger daran
fest, daß Staatskredite notwendig seien, wenn die
Verhandlungen für Rußland ein Ergebnis haben
sollten . Andernfalls könne es sich nicht verpflichten,
seine Vorkriegsschulden zu bezahlen . . -
Wenig Hoffnung mit Rußland zu einer Einigung

zu kommen.
WTB . Paris , 24 . April . Die „Agence Havas " mel¬

det , in politischen Kreisen habe man immer weni¬
ger den Eindruck, daß man in Genua zu einem Ein¬
verständnis mit den Sowjets kommen könne, min¬
destens soweit die französische Delegation in Frage
komme . Man bemerke in dieser Hinsicht, daß djie
Entschließungen der an der Konferenz teilnehmenden
Mächte nicht unbedingt einstimmig gefaßt werden
müßten . Nichts würde , wie es scheine, gewisse De¬
legationen zwingen , mit den Abgesandten von Mos¬
kau zu verhandeln , wenn die gestellten Bedingungen
ihnen unannehmbar erschienen. Barthou und seine
Kollegen würden nicht zugeben, daß Konzessionen
in den wichtigsten Grundfragen , die Poincare in
seiner Denkschrift vom Januar sestgelegt habe , ge¬
macht werden . Was die Projekte internationaler Ab¬
kommen betreffe , so sei man der Ansicht, daß diese
Abkommen gegenstandslos seien , da der Artikel 10
des Völkerbundsstatuts bestehe , den man unter den
gegenwärtigen Verhältnissen für ausreichend erachte.

Ein Ultimatum an Rußland?
WTB . London , 25 . April . Einer hier verbreiteten

Meldung zufolge, sollen die französischen Delegierten
bestimmte Weisungen und klare Jnstrukionen erhalten
haben , aus den von Poincare gestellten Bedingungen
zu bestehen . Sie würden ein 48 stündiges Ultima¬
tum für Rußland verlangen oder die Konferenz
verlassen.

Eine sofortige Antwort von Rußland verlangt.WTB . Berlin , 26 . April . Wie die „Vossische Zei¬
tung " aus Genua meldet , wurde in Besprechungen
zwischen den Hauptdelegierten der Alliierten — nach
französischer Quelle - gestern Nachmittag beschlos¬
sen , an die russische Delegation ein Schreiben zu
richten , in dem eine sofortige Antwort aus 2 Fragen
verlangt wird : 1 ) ob Rußland sämtliche Schulden
bedingungslos anerkennen wolle und 2) ob es fürdie bedingungslose Herausgabe des nationalisierten
Privateigentums einstehen wolle.
Der Währungssonderausschutz nicht im Stande das

Währungsproblem zu lösen.
WTB . Genua , 26 . April . In der gestrigen Sitzungdes Sonderausschusses , der die aus den Währungs¬

schwankungen und Währungsunterschieden der ver¬
schiedenen Länder für den Eisenbahnverkehr sich er¬
gebenden Schwierigkeiten erörtert , wurde nach länge¬ren Ausführungen der Finanzsachverständigen fest-
gestellt, daß der Ausschuß nicht im Stande sei, das
Währungsproblem zu lösen und daß es der im Arti¬
kel 5 des Resolutionsvorschlags vorgesehenen techni¬
schen Konferenz für Eisenbahnverwaltungen über¬
lassen werden müsse , eine für die Praxis erträgliche
Lösung zu suchen . Demgemäß wurde von der ersten
Unterkommission beschlossen , im Artikel 5 des Re¬
solutionsvorschlags die Währungsfrage als eine der
ersten und wichtigsten Aufgaben der demnächst ein¬
zuberufenden technischen Konferenz für Eisenbahn¬
verwaltungen ausdrücklich einzufügen . Zu Artikel 6
gab Staatssekretär Stieler namens der deutschen
Regierung die Erklärung ab, daß die im Resolutions¬
vorschlag vorgesehene Fassung nicht annehmbar er¬
scheine und er schlug vor , den Artikel wie folgt zu
fassen : „Sofern es angezeigt erscheinen sollte, daßdie beteiligten Regierungen die Fortschritte über¬
wachen, die in der Durchführung der in den vor¬
stehenden Artikeln vorgesehenen Maßnahmen von den
einzelnen Staaten gemacht worden sind, werden
die Vertreter der beteiligten Staaten unter volle«
Gleichberechtigung in Genf zusammentreten , um von

r den technischen Einrichtungen des Völkerbunds Ge-
H brauch machen zu können . Der deutsche Gegenvor¬

schlag fand keine Annahme , jedoch wurde auf Vor¬
schlag des ungarischen Vertreters noch eine Text¬
änderung des Resolutionsvorschlags in dem Sinne
vorgenommen , daß die Vertreter der nicht am Völ¬
kerbund beteiligten Staaten die volle Gleichberechti¬
gung mit den den technischen Organen des Völker¬
bunds angehörenden Vertretern genießen sollen . Hie¬
rauf wurde die Sitzung geschlossen und die Aufgabeder 1 . Kommission für beendet erklärt.

Verhaftung.
WTB . Berlin , 26 . April . Nach einer Meldung der

„ Vossischen Zeitung " aus Breslau wurde gestern in
Gleiwitz der Elektrotechniker Johann Polifka unter
dem Verdacht verhaftet , den Polensührer Dr . Stry-
czynski erschossen zu haben.

Druck mck Besag der W- Riekerffchen BuÄdruckere» Mtevftek
Für di« Schrtftlritung verantwortlich r Ludwig Laut.

Amtliche Bekanntmachungen.
Das Umherfchmeifenlasse« vor» Hunde« oder Asche»
im Wald oder freien Feld ist nach 8 11 der Mintsterial-
vnftgsng betr. den Schütz von Vögeln vom SO . Juli 1914
("eg.Bl. S . 36S) oerSotr«

Zuwiderhandlungen müssen bestraft werde».
Di« OrtspollzribehSrde« u»d Lantjäger habe» Zuwider¬

handelnde anzuzeige«.
Nagold, de» 83 . April 1923 . Obrramt : Münz.
In OSerwMach Gde. CreSbrch O . A . Freudsustadt istsie Maul - »nd Klanensenche auSgebroche».
I » den 18 Klm. Umkreis fallen sämtliche Gemeinden

d« Oberamtlbezirk « mit Ausnahme von Esslingen , Gült-
ungeu, GHöabronn , Gnlz »nd Wildberg ; letztere liege« je¬
doch im 15 Alm . Umkreis von Neubulach.

Nagold, ix« 34 . April 1843 . Obenamt : Münz.

bchulbeciark-Mikel
Schulbücher
Schulhefte
Echultafeln
Federkasten
Griffel

Federn
Bleistifte
Federhalter
TafelschwSmme
Zeichenwaren

empfiehlt die

W. Mer'W VllWMuug
Altensteig.

Altrnsteig -Gtadt.

ZtmIiesenWs-Mrd.
Die Stadtgemeinde Altensteig vergibt die Lieserung und

Beifuhr von

ea. 48 ebm Kalksteinen
zu einer Vorlage in der Poststraße. Lasttragende Unternehmer
wollen ihre Offerte spätestens bis GamStag de» 20 . 4 . SD
mittags LS Uhr bei dem Unterzeichnete» einreichen, wo¬
selbst die Bedingungen zur Einficht sufüegen.

De» 38 . 4 . 33 Stadtbanmeiftrr Henßler.

Ltidtgemeinde Altensteig.

Bau - Akkord.
Die bei Erstellung eines AnstgüngerstegS über die

Nagold oberhalb der Flnßbadeanstalt oorkommsnve»
Maurer -, Zimmer - und Schmiedearbeiten
sollen im Submtssionkwege vergeben werde«. Lusttragend«
Unternehmer wollen ihr« Offerte spätestens dis Montag,
de« L . Mai d. I ., mittags L2 Uhr bei dem Unter-
zeichnete » einrnchm , woselbst Pla», Voranschlag »ud Be¬
dingungen zur Einsicht ausliegen.

Den 36 . April 1833.
VtadtSarrmrifter Herrtzler.

Egenhanse » .

SeSkMüeSttstt M M Kaffeebohne«
ist frisch eiugetroffen und empfiehlt so lang» Vorrat , da»
Pfund zu 35 Mark

s . Ralterwgch.

Oderamtsftadt Ragow.
De« Vieh - «nd Gchrveinemarkt am 37. d». Mts.

ist au» seuchevpolizeilichen Gründen vqrdote», dagegen
wird der

Pferde- u. Krümer-Markt
abgehalten.

Nagold , den 34 . April 1938.
Gtadtsch.-Amt.

« liensteig.

Ewigen Kleefarnen (Blaukler)
DreiblällrigrnKlresamen (Rolkler)
Weih - (Wirsen- oder Stein -) Klee
Schweden - (oder Bastard-) Klee
Raygras , Gelb - (od. Zrklerles -Mee
Grassamrn -Mijchung (beste Sorte«)
schöne , hafer-freie Wicken
Flachs -Samen Hans-Samen
Angrrsrn -Samrn Frldrübrn -

»,
Mohn -Samen Zwiebel - „
sowie Gemüse -Samen aller Art

Stangen - und Busch-Bohnen
VW" alles «nr desteGaatmare "HW
empfiehlt

k'ritz Rüklsr jr.



BeruE

Stangen-Verkauf.
Am Donuer - tag de» 87. April, vor« . 10 Nh » » erde»

a i dem Rathaus !n Bermck folgende Staut »« verlaust:

Varrparrgen ls 11L Stück, ld 111 Stück,
II . Kl. 8L Stück,

HaLstrmgen l. Kl . SV St ., II Kl . SD St.
III . Kl LL Stück,

- opsevstange« ! Kl . SV Stück.
Auschließmd au de« Ttangenverlauf

1 Buche mit 1,16 Fftm.
Etadtschulrhettzeuamt : Stall.

NeieWeimlUWRWld
Vollversammlung

am Douuer - tug de« 27 . April nach « . 4 Uhr im Muter i
i» Nagold (Saal ) mit fihc wichtiger Tagesordnung . s

Der Ausschuß , z

Sickerkeits -SprenZ slokke ^
samt Lündscknüien und SpienALspselo in vsrsckis- ,
denen ksbrilrstea 2» billiZstsa ?rsissn sinpkieklt ^

l - orsvr 1. N2 jr . ^ llevsIeiA . 'kel . 46.

Mtenfieig.

Groß .« Kieler

MliW
1 Stück Mk . S .— « .
fiad einzeirsffen bei

Benzin » Leinöl,
Schmieröle für slle Zwecke,

eons . Jett , Bsdenöl eie.
empfiehlt zu billigsten Preisen

ikdurrruM-llrogsrie litsarteig «

Kauft man die besten

ArtritHsse»

Xur
bei

N . Lckloü

in waSolä.

§ Lr den Markt
bringen wir unsere

Herrerr - Filzhüte , Mützen (o . Mk. 18?o an),
Arbeits-, Einsatz- »nd Zephirhemde « ,

Cravatten, Sonn- und Ä ^erKlUgLhoseN,
Schürze« , Blnsen,

Kleiderstoffe (farbig) , Hemderrftsffe , Schietinz,
DsmeNhemde«, Uatertaille «, Bettzerrg , Sstterffoff,

Wafchgarnituren»
Porzellan- und Steingut-Telle ;?, Taffss , Schüssel« ,

Glaswsrs « usw . usw.

in großer Auswahl zu bekannt billige » Preisen in en-pfehlends Erinnerung

WWs WMO Kittel. RUM.
klagvlö unö ^bkaussn.

IrsMZllsrtLel
z . Kinder - » .Wochmbeitpst-tze.
Sommieinlage». LruchbSsarr
üröirkeittveine . Lfiampagner,

Lognair
Mpfirhli iü reicher Amwahl

ArMWie SLKm
Ksuptgksch. : Maldroserie:

>8

Alteuftetg.

es-Anzei

JllustriertsK

i- Anm .: Schrtsil. BesteituttZkn l
? werden billigst , bei größeren !
^ Aufträgen frane» ausgeführt . i

Nagold,
Verkaufe morgen DouuerStag (Markttag ) schöne

All« » NW-
üvd LWrslhwÄe
in ure !neM S all , ^

Ehr. Kkenle. Mwkiiir
Tales u LkL.

Habkil 8iö Lsä ^ kk
m

Prakti
Gartenbuch

Band 1:
Der Nutzgarten

Baud 3:

Ziergärten
von Karl Eroiz.

Einzeln zu haben in der

is

»ltensteig

kardso, Oelsu, Ducken,
pinseln, Scksdlonen

iigeoä velcker -irrt unci Ousntum , so rveaäen
Sie sick 3m desteo in äs« ksckmSomscke 8pe-
risIxfesckLil

K. vagerer , vsgolS
lelekoo bir . 4.

SE " Daselbst erdsiten Sie suck jeäe keck-
mlnniscks ^ skuatt uscl Anleitung.

« lteusteig.
Kräftige, pikierte

Zetzmen
«zller Art

empfiehlt

L. Walz l
Gärtner. E

Möbelschreiner
rmd

Hshbildharrrr!
3 bis 4 tüchtige , selbständige Mö^ if^ k.

'«er ^
für bessere Möbel, sowie 2 tüchtige , selbständige ^
Holzültü- duter finden durch Erweiterung unseres ?
Betriebes sofort dauernde u. lohnende Beschäftigung.

Marti« Koch , M»->,abr,d Nagold

Gestorbene.
Nagold : Christian Maier, '-

Echremrrmstr. 60 I . alt.
Nagold : Margarete Grün,

iuger geb . Köhler Oeks-
nomS Witwe 7S I . all.

Schwarzenberg O.A . Neuen¬
bürg : Fra« Marie Klein»
UnechtPredigers Witwe 67
I . alt.

Calw : Frau Charlotte Fech¬
ter geb . Schuldt , Ober-
amtkpflegerS - Witwe, 84
I alt.

Domfietten : Pauli« e Friede¬
rike Hiller, geb . Krauß,
50'/2 I . alt.

Durrweiler : GottliebDieterle,
88 I . sl: .

Calw : Kran Luise LornZ
Witwe, g-b . Reutlinzrr, 8

73 I . alt.

8l0§8
8vre»gksvreiii

«, rMseMre
smpkiskll

Ls?1 Ü6088lkr 880.
NsknvsrenkkmdlunA.

^ -"
Mt- lttld
KmWM

empsehien zu b Ligen Preisen

RerZ L 8cdrnrä
NaAolä.

Ein zuoer! .sstger

Pferde
Knecht

kann auf 1 . Mai oder später
eintreten bei

Dürr z. Traube

i

Gott dem Allmächtigem hat er gefalle «, meine
lieb « treue Gattin, unsere herzensgute Mutter,
Schwieger- und Großmutter

RösleHenßlvrA Lmmr
nach kurzer schwerer Krankhüt im Alker von 6S
Jahren unerwartet rasch am MontagAbend 8 Uhr
in die ewig » Heimat abzurvfen

Um stille Teilnahme bittet
der tiefkemernde Gatte:

Friedlich Heußler , Schuhmacher
mit seinen Kindern.

Beerdigung Donnerstag 2 Uhr.

AltenfteigDorf.

Danksagung

Ordentlicher, kräftiger, junger

Mau«
im Alter von 15—17Jahren,
welcher Radfahren kann, fin¬
det Stelle als Hausbursche.
Angebote unter Angabe der
seitherigen Stellung u . Lohn¬
anspruch , bei freier Kost und
Wohnung erbeten unter Nr.
LS2 an die Geschäftsstelle

' Für alle Beweise herzlicher Teilnahme, die wir
während der Kcankhrit und dem Hinscheide»
unsere« lieben Mutter, Schwester- Groß - »nd
Schwiegermutter

AM RM KW MIM
geb. Schumacher

erfahren durften, für die trostreiche» Werte des
Herrn Pfarrers und de» erhebenden Gesang von

" '«in Belz mit ihren Sängern, sowie für die
'eitung zu ihrer letzten Ruhestätte

, Dank
> ? i Eien HillierMeScra.

Lllttersiaiiikr
iri LoASQ unä ZSsolniMGN

empkisiilt üio

V. Kiöler'zellk SüMsutlMS
Ktt8ll8is!g.
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